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der Kaſſenverwaltung des badiſchen Landesvereins vom Roten
Kreuz in Karlsruhe , Gartenſtraße 49 , übermittelt werden .

Anträge auf Bewilligung von Reichs⸗ und Staatszuſchüſſen
müſſen durch Vermittlung des Landesausſchuſſes geſtellt werden .

Auskunft .

21 . Der Landesausſchuß muß in der Lage ſein , über die im
Großherzogtum beſtehenden Einrichtungen auf dem Gebiete der
Kriegsinvalidenfürſorge Auskunft zu geben ; er bittet daher die
Bezirks⸗ und Ortsausſchüſſe , ſeine Geſchäftsſtelle von allen wich⸗
tigeren Maßnahmen alsbald zu verſtändigen .

Schluß .

22 . Die vorſtehenden Richtlinien wollten den Bezirks⸗ und
Ortsausſchüſſen einen Ausblick geben auf die Arbeit , die ihrer
harrt . Sie wollten andeuten , wie etwa die Fürſorge geſtaltet
werden muß , damit das deutſche Volk die beruhigende Gewiß⸗
heit haben kann , daß kein Invalide , der draußen bettelnd ſteht ,
Achtung und Mitleid verdient .

Anlage 1.

Die Anſprüche der Kriegsinvaliden auf Grund der Militär⸗
verſorgungsgeſetze .

J. Die Anſprüche derjenigen Kriegsinvaliden , die zur Klaſſe
der Unteroffiziere und Gemeinen gehören , ſind in
dem Mannſchaftsverſorgungsgeſetze vom 31 . Mai 1906 ( Reichs⸗
geſetzblatt Seite 593 ) in der Faſſung des Geſetzes vom 3. Juli
1913 ( Reichsgeſetzblatt Seite 497 ff . ) geregelt . ( Kal . 1914 S . 179 ) .

Darnach erhält der Kriegsbeſchädigte Militärrente und
Kriegszulage , unter Umſtänden auch Verſtümmelungszulage und
Alterszulage .

1. Der Anſpruch auf Militärrente beſteht , wenn und ſolange
infolge einer Dienſtbeſchädigung die Erwerbsfähigkeit aufgehoben
oder um wenigſtens 10 Prozent gemindert iſt . Die Militärrente
beträgt jährlich für die Dauer völliger Erwerbsunfähigkeit für :

Feldwebel . . 900 l , Unteroffiziere 600
Sergeanten 720 l Gemeinne 540

Für die Dauer teilweiſer Erwerbsunfähigkeit erhält der Be⸗
ſchädigte nur denjenigen Prozentſatz der vollen Rente , der der
Einbuße an Erwerbsfähigkeit entſpricht .

2. Neben der Militärrente wird eine Kriegszulage von 15 J.
monatlich gewährt .

3. Neben der Militärrente und der Kriegszulage wird ohne
Rückſicht auf den Grad der dem Beſchädigten verbliebenen Er⸗
werbsfähigkeit bei dem Verluſt einer Hand , eines Fußes , der
Sprache , des Gehörs auf beiden Ohren , eine Verſtümmelungszu⸗
lage von monatlich je 27 und bei Verluſt oder Erblindung bei⸗
der Augen , eine ſolche von monatlich je 54 / gewährt .



Die Zulage von je 27 4 kann ferner bewilligt werden bei

Störung der Bewegungs⸗ und Gebrauchsfähigkeit einer Hand ,

eines Armes , eines Fußes oder eines Beines , wenn die Störung

ſo hochgradig iſt , daß ſie dem Verluſt des Gliedes gleich zu achten

iſt , bei Verluſt oder Erblindung eines Auges im Fall nicht

völliger Gebrauchsfähigkeit des anderen Auges , bei andern

ſchweren Geſundheitsſtörungen , wenn ſie fremde Pflege und War⸗

tung nötig machen .
Im Fall von Geiſteskrankheit oder ſchwerem Siechtum , das

den Verletzten dauernd an das Krankenlager feſſelt , kann die

einfache Zulage auf monatlich 54 erhöht werden .

Bei mehreren Beſchädigungen wird die Verſtümmelungszulage
mehrfach gewährt .

4. Erreicht das jährliche Geſamteinkommen eines Empfän⸗

gers der Kriegszulage nicht 600 J , ſo kann ihm vom erſten Tage

des Monats ab , in welchem er das fünfundfünfzigſte Lebensjahr

vollendet , eine Zulage ( Alterszulage ) bis zur Erreichung dieſes
Betrags gewährt werden . Die Zulage kann bereits früher ge⸗

währt werden , wenn dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit feſt⸗

geſtellt worden iſt .

II . Die Anſprüche der durch eine Kriegsbeſchädigung zum

Militärdienſt unfähig gewordenen Offiziere beſtimmen ſich

nach dem Offizierpenſionsgeſetz vom 81 . Mai 1906 ( Reichsgeſetz⸗

blatt Seite 565 ) .
Darnach erhält der kriegsinvalide Offizier Penſion und

Kriegszulage , unter Umſtänden auch Verſtümmelungszulage und

Alterszulage .
1. Die Penſion beträgt bei zehnjähriger oder kürzerer Dienſt⸗

zeit ¾ des penſionsfähigen Dienſteinkommens und ſteigt mit

jedem weiteren Dienſtjahr regelmäßig um ¼ bis auf /o . Bei

Offizieren des Beurlaubtenſtandes wird das penſionsfähige

Dienſteinkommen “ eines Infanterieoffiziers desjenigen Dienſt⸗
grads zugrunde gelegt , den der Offizier am Schluſſe der letzten

Dienſtleiſtung bekleidet hat . Dabei wird den Offizieren ſolcher

Dienſtgrade , für welche mehrere Gehaltsklaſſen beſtehen , das Ge⸗

halt der höheren Klaſſe angerechnet , wenn ein dem Patente

nach jüngerer Offizier des Friedensſtandes derſelben Waffen⸗

gattung bis zum Schluſſe der letzten Dienſtleiſtung in die höhere

Gehaltsklaſſe eingerückt iſt . Für jeden Krieg , an welchem ein

Offizier im Reichsheere teilgenommen hat , wird zur wirklichen

Dauer der Dienſtzeit ein Jahr ( Kriegsjahr ) hinzugerechnet .

) Das penſionsfähige Dienſteinkommen beträgt bei einem:
21

Feldwebelleutnantt 8RSC. . . . .

Leutnant und Oberleutnant
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2 . Die Kriegszulage beträgt , wenn die Penſion von dem
Dienſteinkommen eines Hauptmannes J. Klaſſe oder von einem
niedrigeren Dienſteinkommen bemeſſen iſt , jährlich 1200 &.

3. Die Verſtümmelungszulage beträgt bei dem Verluſt einer
Hand , eines Fußes , der Sprache , des Gehörs auf beiden Ohren
jährlich 900 /und bei Verluſt oder Erblindung beider Augen
jährlich 1800 &lJ .

Die Zulage von je 900 / kann ferner bewilligt werden bei
Störung der Bewegungs⸗ und Gebrauchsfähigkeit einer Hand ,eines Armes , eines Fußes oder eines Beines , wenn die Störung
ſo hochgradig iſt , daß ſie dem Verluſt des Gliedes gleichzuachteniſt , bei Verluſt oder Erblindung eines Auges im Fall nicht völ⸗
liger Gebrauchsfähigkeit des andern Auges , bei anderen ſchweren
Geſundheitsſtörungen , wenn ſie fremde Pflege und Wartungnötig machen .

Im Fall von Geiſteskrankheit oder ſchwerem Siechtum , dasden Verletzten dauernd an das Krankenlager feſſelt , kann die
einfache Zulage bis auf 1800 , erhöht werden .

4. Erreicht das jährliche Geſamteinkommen eines Kriegspen⸗ſionärs nicht 3000 J , ſo kann ihm vom erſten Tage des Monats
ab, in welchem er das fünfundfünfzigſte Lebensjahr vollendet ,eine Zulage ( Alterszulage ) bis zur Erreichung dieſes Betrags
gewährt werden . Die Zulage kann bereits früher gewährt wer⸗

E* wenn dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit feſtgeſtellt wor⸗
Eu iſt .

Anlage2 .

Anſprüche der Kriegsinvaliden aus der reichsgeſetzlichen
Invalidenverſicherung .

Die der Invalidenverſicherung angehörenden Perſonen , die
im Kriege oder infolge der ſpäter auftretenden Feldzugseinwir⸗kungen invalide werden , haben neben den auf Grund der mili⸗
täriſchen Fürſorgegeſetze gewährten Bezügen Anſpruch auf Be⸗
willigung einer reichsgeſetzlichen In validenren te , voraus⸗
geſetzt , daß ſie die Wartezeit — regelmäßig 200 Beitragswochen—erfüllt und die Anwartſchaft aufrecht erhalten haben .

Dieſe Rente wird ohne Rückſicht auf das Lebensalter jedem
Verſicherten gewährt , der infolge von Krankheit oder anderen
Gebrechen im Sinne der Reichsverſicherungsordnung invalide ,d. h. nicht mehr imſtande iſt , durch eine Tätig⸗
keit , die ſeinen Kräften und Fähigkeiten ent⸗
ſpricht und ihm unter billiger Berückſichti⸗gung ſeiner Ausbildung und ſeines bisheri⸗
gen Berufs zugemutet werden kann , ein Drit⸗
tel deſſen zu erwerben , was körperlich und
geiſtig geſunde Perſonen ſeiner Art mit ähn⸗
licher Ausbildung in derſelben Gegend durch
Arbeit zu verdienenpflegen .

Iſt die Invalidität dauernd , ſo beginnt die Invaliden⸗
rente ſofort mit dem Eintritt der Invalidität . Iſt aber in abſeh⸗barer Zeit Wieder herſtellung der Erwerbsfähigkeit zu

6



— 82 —

erwarten , ſo beginnt die Rente in der Regel erſt dann , wenn die

Invalidität ununterbrochen 26 Wochen gedauert hat .

Anſprüche auf Gewährung der Invalidenrente ſind bei dem

Bürgermeiſteramt oder Großh . Bezirksamt — Verſicherungsamt —

anzumelden , in deſſen Bezirk der Verſicherte zur Zeit des Antrags

wohnt oder beſchäftigt iſt oder zuletzt wohnte oder beſchäftigt war .

Iſt der Verſicherte infolge ſeines Leidens oder aus anderen

Gründen verhindert , den Anſpruch anzumelden , ſo kann er auch

ein Angehöriges oder eine andere Perſon mit der Anmeldung

beauftragen .
Bei der Anmeldung ſind die laufende Quittungskarte , die

in Händen des Verſicherten befindlichen Militärpapiere , Krank⸗

heits⸗ und Aufrechnungsbeſcheinigungen zu übergeben .

Anlage3 .

( Auszug . )

Im Einverſtändnis mit dem Miniſterium des Innern und

dem Sanitätsamt des XIV . Armeekorps bilden der badiſche Lan⸗

desverein vom Roten Kreuz und der badiſche Fürſorgeverein für

bildungsfähige Krüppel einen

Badiſchen Landesausſchuß für Kriegsinvaliden⸗Fürſorge .

8 Landesausſchuß beſteht aus 4 Mitglie⸗

dern und hat ſeinen Sitz in Karlsruhe ( Herrenſtraße 100 ) . Von

den Mitgliedern wird je eines

vom Badiſchen Landesverein vom Roten Kreuz , zurzeit General —

major z. D. Limber ger in Karlsruhe ,

vom Badiſchen Fürſorgeverein für bildungsfähige Krüppel , zur⸗

zeit Gr . Landeskommiſſär Geh . Oberreg . - Rat Dr . Becker

in Freiburg , Vorſitzender des Ausſchuſſes ,

vom Miniſterium des Innern , zurzeit Miniſterialrat Dr . Rit⸗

ter in Karlsruhe , Geſchäftsführer des Ausſchuſſes ,

vom Sanitätsamt des XIV . Armeekorps , zurzeit Stabsarzt Pro⸗

feſſor Dr . Wilmanns in Heidelberg , ernannt ; die Er⸗

nennungen ſind jederzeit widerruflich .

Die laufenden Geſchäfte werden von einer Geſchäfts⸗

ſtelle geführt , die in Karlsruhe — zurzeit Herrenſtr . 100 —er⸗

richtet iſt und vom Geſchäftsführer geleitet wird .

§ 5. Dem Landesausſchuß ſteht zur Beratung ein Beirat

zur Seite , der aus höchſtens 35 Mitgliedern beſteht .

§ 6. Die erforderlichen Mittel erhält der Landesausſchuß , ſo⸗

weit ſie nicht durch Staatszuſchüſſe gedeckt ſind , durch freiwillige

Zuwendungen .

Anlage5, .

Merkblatt .

1. Der durch Kriegsverwundung Verſtümmelte oder am freien

Gebrauch ſeiner Gliedmaßen Behinderte kann wieder arbeiten

lernen , wenn er ſelbſt den feſten Willen zur Arbeit hat .
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2. Es ſoll daher keiner den Mut ſinken laſſen und an ſeiner
Zukünft verzweifeln ; er muß ſich nur ernſtlich bemühen , den ärzt⸗
lichen Vorſchriften voll nachzukommen und die notwendigen
übungen mit Eifer und Ausdauer betreiben .

3. Selbſt derjenige , dem ein oder mehrere Gliedmaßen fehlen ,
kann mit geeigneten künſtlichen Gliedern , die ihm die Heeres⸗
verwaltung liefert , häufig , ja meiſtens in ſeinem alten Beruf
wieder tätig ſein , wenn er ſich genügende Mühe gibt , das ihm
Verbliebene in richtiger Weiſe auszunützen und den Gebrauch der
künſtlichen Glieder zu lernen . Die Heeresverwaltung wird ihm
mit allen Mitteln die Wege dazu ebnen .

4. Und wer in ſeinem früheren Beruf nicht wieder tätig ſein
kann , kann ſicher in einem anderen Beruf noch etwas leiſten , nur
muß er es ſich nicht verdrießen laſſen , mit Tatkraft und Fleiß
ſich in die neue Beſchäftigung einzuleben .

5. Jeder , der es bedarf , wird ſachverſtändigen Rat für die
Wahl eines Berufes ſchon im Lazarett finden und nach ſeiner
Entlaſſung Gelegenheit haben , ſich in geeigneten Fachſchulen uſw .
für einen neuen Beruf vorzubereiten oder in ſeinem alten Be⸗
ruf wieder einzuarbeiten .

6. Jeder hüte ſich darum , ſich als ein unnützes Glied der
Geſellſchaft zu betrachten , er ſetze von Anbeginn ſeinen Stolz
darein , trotz der für das Vaterland erlittenen Verluſte ſobald wie
möglich wieder ein ſchaffendes und erwerbendes Glied ſeiner
Familie zu werden .

7. Es vermeide jeder , ſei er verwandt oder befreundet , einen
Verſtümmelten in falſchbetätigtem Mitleid nur immer zu be⸗
dauern und ſeine Hilfloſigkeit zu beklagen . Bei aller herzlichen
Teilnahme richte er ihn vielmehr auf , ſtärke er ihm das Ver⸗
trauen auf eine beſſere Zukunft , die Hoffnung auf ein ſelbſtän⸗
diges Erwerbsleben , wie es dank der heutigen ärztlichen Kunſt ,
dank der heutigen Technik und dank des ſozialen vaterländiſchen
Sinnes unſeres Volkes , der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer ,
für faſt alle , auch die Schwerſtbetroffenen erreichbar iſt .

Helfe jeder an ſeinem Teile dazu !
Starker Wille führt zum Ziel !

Der Landesausſchuß für Kriegsinvalidenfürſorge .

Fahrdienſtzulagen
Nr . 2b 1/A . 10/1914 . Nr . 3.

Unter Aufhebung aller früher ergangenen Vorſchriften über
die Gewährung , Berechnung und Auszahlung der Fahrdienſt⸗
zulagen wird beſtimmt .

1. Fahrdienſtzulagen erhalten die mit der unmittelbaren
Handhabung des eigentlichen Stationsfahrdienſtes betrauten Be —
amten ( Fahrdienſtleiter und Aufſichtsbeamte ) auf Dienſtſtellen ,
bei denen die Beſorgung des Fahrdienſtes beſondere Aufmerkſam⸗
keit erfordert und mit größerer geiſtiger Inanſpruchnahme und
Verantwortung verbunden iſt . Vorſtände und Vorſteher von Am⸗
tern 1 erhalten keine Fahrdienſtzulagen . Ferner erhalten keine
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